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Sabine Giebenhain
E-Book-Angebot in der Universität Stuttgart:
Zwischenbilanz nach 1½ Jahren
Im Folgenden werden die Erfahrungen beim Aufbau eines E-Book-Ange-
botes an der Universitätsbibliothek Stuttgart dargestellt. Sowohl die Fra-
ge der Angebotsauswahl und -bewertung als auch die Möglichkeiten der 
Präsentation von E-Books stehen dabei im Vordergrund. Die Ausführungen 
zu den Nutzungserfahrungen konzentrieren sich auf drei Anbieter bzw. Ver-
lage (Knovel, Safari und Wiley).
Entwicklung des E-Book-Angebots
Die Universitätsbibliothek Stuttgart verfolgt das Ziel, ihr elektronisch ver-
fügbares Medienangebot ständig zu erweitern. Neben Zeitschriften und 
(Volltext-) Datenbanken werden bereits seit einigen Jahren auch vereinzelt 
E-Books zur Verfügung gestellt. Dies sind meistens Referenzwerke oder Ti-
tel, die bisherige Loseblattsammlungen ersetzt haben. Im Jahr 2005 wurde 
dann mit dem gezielten Aufbau eines E-Book-Angebotes begonnen. Dabei 
lag der fachliche Schwerpunkt entsprechend dem Lehr- und Forschungs-
profi l der Universität Stuttgart zunächst bei ingenieur- und naturwissen-
schaftlichen Angeboten, aber auch im geistes- und wirtschaftswissen-
schaftlichen Bereich wollte man E-Books anbieten, um deren Akzeptanz 
zu testen. Beim Aufbau des E-Book-Angebotes sollten nur solche Verlage 
berücksichtigt werden, die ein webbasiertes Angebot zur Verfügung stel-
len. Ebenfalls war die campusweite Bereitstellung eine Voraussetzung für 
die Erwerbung. Hinsichtlich des Geschäftsmodells entschied man sich 
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gegen ein Ausleihmodell. Sowohl Kauf- als auch Lizenzmodelle kamen in 
Betracht, je nach Themengebiet und Publikationstyp sollte eine Entschei-
dung getroff en werden. In der Praxis war und ist dies natürlich auch abhän-
gig vom verfügbaren Angebot. Eine grundsätzliche Entscheidung, ob bei 
Erwerb von E-Books diese Titel weiterhin als gedruckte Ausgabe gekauft 
werden, gibt es an der Universitätsbibliothek Stuttgart nicht. Dies liegt in 
der Entscheidungskompetenz des jeweiligen Fachreferenten, ist aber auch 
etatabhängig.
Begonnen wurde im Jahr 2005 mit dem Angebot von Safari Books des An-
bieters ProQuest. Auf der Plattform Safari werden Titel verschiedener Ver-
lage angeboten, der Schwerpunk liegt im Bereich Informatik und Betriebs-
wirtschaft. Man lizenziert nicht einzelne Titel, sondern eine Anzahl von 
„slots“, für die sich die Bibliothek Titel aus dem Gesamtangebot freischalten 
kann (Titel variieren von 0,5 bis 2 slots). Diese Titel können während des Li-
zenzierungszeitraumes auch getauscht werden, so dass nicht genutzte Titel 
durch nachgefragte oder neue Titel ersetzt werden. Das Gesamtangebot 
beträgt 5.400 Titel (Stand Juni 2007).
Ein für die Universität Stuttgart sehr interessantes Angebot an E-Books 
stellt die Knovel Library dar, welches seit 2006 lizenziert ist. Knovel bietet 
E-Books vor allem für die Bereiche Ingenieurwissenschaften und Life 
 Sciences an. Als Aggregator hat Knovel Titel verschiedener Verlage im An-
gebot. Die Titel sind einzelnen Fachkollektionen zugeordnet, das Angebot 
wird regelmäßig erweitert. Es besteht die Möglichkeit, die einzelnen Kollek-
tionen zu lizenzieren; eine Kaufoption wird nicht angeboten. Die Universi-
tätsbibliothek Stuttgart hat sich für die Lizenzierung des Gesamtangebots 
entschieden.
Neben der Lizenzierung von Paketen bestand an der Universitätsbibliothek 
Stuttgart auch der Wunsch, einzelne monographische Titel gezielt elektro-
nisch zu erwerben. Hierzu wurde das Angebot des Verlags Wiley in Betracht 
gezogen. Der Verlag Wiley bietet einen großen Teil seiner Titel auch elek-
tronisch an – ausgenommen sind vor allem Lehrbücher. Neben einem Lea-
singmodell wird für alle Titel auch eine Kaufoption zum dauerhaften Erwerb 
angeboten. Für alle Titel erfolgt die Auswahl auf Einzeltitelbasis. Neben den 
Monographien können Referenzwerke sowohl einmalig erworben als auch 
lizenziert werden. Die Universitätsbibliothek Stuttgart hat 2006 mit dem 
gezielten Erwerb einzelner Monographien und Referenzwerke begonnen.
Giebenhain, Sabine; Mundt, Sebastian (Hrsg., 2007): Vier Jahre E-Books ... und kein bisschen 
weise?, Stuttgart: Hochschulverlag, S. 83-91
85E-Book-Angebot in der Universität Stuttgart: Zwischenbilanz nach 1½ Jahren
Eine Übersicht der zurzeit bereitgestellten E-Books fi ndet sich in Tabelle 1. 
Neben diesen ca. 2.700 Titeln existieren weitere E-Book-Angebote (z. B. die 
über Nationallizenzen verfügbaren Titel sowie weitere Einzeltitel, bei denen 
der Übergang zu Volltextdatenbanken fl ießend ist).
Tabelle 1: E-Book-Angebot in der Universitätsbibliothek Stuttgart nach Verlagen 
(Stand: Juni 2007)
Angebot Titelanzahl Erwerbungs modell Angebot seit
Cambridge Collections 249 Lizenz 10/2006
Elsevier 2 Kauf 01/2007
Knovel Library 1.068 Lizenz 04/2006
Safari Books (ProQuest) 167 Lizenz 10/2005
Springer 1.136 Kauf 01/2007
Wiley 90 Kauf 10/2006
Präsentation der E-Books
Mit dem Angebot an E-Books stellte sich auch die Frage, wie dieser Me-
dientyp am besten präsentiert werden soll. Es kristallisierte sich schnell der 
Wunsch heraus, die E-Books analog zu den gedruckten Büchern zentral im 
Katalog nachzuweisen. Allerdings stellte sich auch die Frage, ob bei sehr 
umfangreichen Titelpaketen Alternativen zur manuellen Katalogisierung 
bestehen. Mittlerweile erfolgt für einzelne Titel bzw. kleinere Pakete die 
Katalogisierung direkt durch die Universitätsbibliothek. Häufi g ist bereits 
eine Print-Aufnahme im Verbundkatalog vorhanden, die als Grundlage für 
die elektronische Ausgabe verwendet werden kann. Bei Angeboten mit 
sehr großer Titelanzahl übernimmt das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-
Württemberg (BSZ) eine automatisierte Katalogisierung. Diese Kooperation 
erfolgt bereits bei den E-Books von Springer und ist auch für das Angebot 
von Knovel in Entwicklung. Hierbei erfolgt die Lieferung der Metadaten 
entweder direkt durch den Verlag (Springer) oder durch vom Verlag beauf-
tragte Partner (OCLC bei Knovel) an das BSZ. Dort werden die Daten unter 
Einsatz von entwickelten Konvertern in die Verbunddatenbank eingespielt 
und automatisiert Lokalsätze für die Bibliotheken mit Zugriff srechten er-
stellt.
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Neben dem Nachweis im Katalog hat man sich in Stuttgart aber 2007 dazu 
entschlossen, auch eine eigene Präsentations- und Rechercheplattform für 
E-Books anzubieten. Zum einen sollte damit die Möglichkeit genutzt wer-
den, die Titel direkt nach Freischaltung nachzuweisen; die Katalogisierung 
– gerade auch bei großen Paketen – ist meistens mit einer zeitlichen Verzö-
gerung behaftet. Hierzu sollten die vom Verlag bereitgestellten Metadaten 
genutzt werden. Zum anderen sollte eine eigene Plattform für E-Books den 
Nutzern aber auch eine gezielte Recherche nur nach E-Books ermöglichen. 
Auch wenn das Angebot dort wesentlich umfassender ist, bietet die Uni-
versitätsbibliothek Stuttgart für ihre anderen elektronischen Medien neben 
dem Nachweis im Katalog auch einen zusätzlichen Zugang an (Elektro-
nische Zeitschriftenbibliothek EZB und Datenbank-Infosystem DBIS).
Die Präsentation der E-Books auf einer eigenen Plattform wird durch Einsatz 
der Software OPUS1 realisiert. Diese Lösung bot sich auch deshalb an, da 
OPUS an der Universität Stuttgart entwickelt wurde und damit der Publika-
tionsserver (für Dissertationen und andere Hochschulschriften) betrieben 
wird. Für den Einsatz von OPUS als Rechercheplattform für E-Books wurde 
die Datenbankstruktur von OPUS an die Erfordernisse der E-Books ange-
passt. Im Gegensatz zum Hochschulschriftenserver werden in der E-Books-
Datenbank lediglich Metadaten zu den Titeln eingespielt, die Volltexte 
liegen auf den jeweiligen Servern der Anbieter. Für die bibliographischen 
Daten werden die Angaben der Verlage genutzt. Neben der Bereitstellung 
von Titelaufnahmen (meist im MARC-Format), die an den Verbund geliefert 
werden, stellen die Verlage im Allgemeinen zusätzlich Metadaten (meist als 
xls-Datei) für ihre Titel bereit. Diese Daten werden bearbeitet (z. B. Ergän-
zung von Fächerzuordnung und Benutzungshinweisen) und als csv-Datei 
in die Datenbank importiert. Die Qualität der Metadaten, die die Verlage zur 
Verfügung stellen, ist sehr unterschiedlich. Teilweise sind die Angaben nicht 
vollständig, in anderen Fällen sind aber auch Abstracts und/oder Schlag-
worte enthalten, so dass dadurch ein Mehrwert an Informationen für die 
Recherche entsteht. Durch dieses Verfahren können Änderungen oder neue 
Titel kurzfristig für die E-Books-Recherche berücksichtigt werden. Sind die 
Titel zu einem späteren Zeitpunkt im Katalog nachgewiesen, werden diese 
qualitativ besseren Aufnahmen (häufi g auch mit zusätzlicher Sacherschlie-
ßung) über eine Importroutine in die E-Books-Datenbank eingespielt und 
ersetzen die alten Aufnahmen. Durch die Zuordnung der Titel zu einzelnen 
1 Vgl. http://elib.uni-stuttgart.de/opus/.
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Fachgebieten ist sowohl ein thematisches Browsing als auch die Suche in 
den bibliographischen Daten der E-Books möglich. Abbildung 1 zeigt die 
Detailansicht eines Titels in der E-Books-Datenbank.
Abbildung 1: Detailanzeige eines E-Books in der Rechercheplattform
Neben der Verzeichnung der E-Books im Katalog und der E-Books-Daten-
bank gibt es auch eine eigene E-Books-Webseite, auf der das Angebot nach 
Verlagen sortiert dargestellt wird. Hier sind auch Informationen zu den je-
weiligen Angeboten (z. B. zu den zusätzlichen Nutzungsmöglichkeiten auf 
der Anbieterplattform, Mehrwertdienste, Einschränkungen im Zugriff ) für 
den Nutzer zu fi nden.
Erste Nutzungserfahrungen 
Das Angebot der Safari Books unterscheidet sich zu anderen lizenzierten 
Angeboten vor allem durch seine Flexibilität bei der Titelauswahl. Durch 
die Möglichkeit, Titel während des Lizenzzeitraumes zu tauschen, kann die 
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Bibliothek stärker als bei anderen Modellen unmittelbar auf Titelwünsche 
reagieren. Es wird dem Nutzer die Möglichkeit geboten, Wunschtitel kurz-
fristig von der Bibliothek freischalten zu lassen (dafür wird ein Kontingent 
von einigen slots reserviert bzw. es werden nicht nachgefragte Titel gegen 
die Wunschtitel ausgetauscht). Diese Möglichkeit, sofort auf die Nachfrage 
reagieren zu können, stößt auf sehr positive Resonanz bei den Nutzern. Zu 
beachten ist allerdings auch, dass eine solche Flexibilität bei der Titelaus-
wahl einen Mehraufwand beim Nachweis der Titel nach sich zieht. Die Titel 
der Safari Books werden deshalb auch nicht im Katalog nachgewiesen, son-
dern nur in der E-Books-Datenbank. Von den Vorteilen dieses Modells kann 
sicherlich am besten beim Individualzugang profi tiert werden, wo sich der 
einzelne Kunde sein Angebot je nach Bedarf aktuell neu zusammenstellen 
kann. Möchte man als Bibliothek alle Vorteile des Tauschangebots nutzen, 
bedeutet dies einen nicht unerheblichen Verwaltungsaufwand (Prüfung, 
ob neue Aufl agen erschienen sind und ggf. Austausch der alten Aufl agen, 
Anpassung der Katalogaufnahmen bzw. Einträge in der E-Book-Datenbank 
bei Tausch).
Kritisch ist vor allem das Preismodell bei Safari zu beurteilen: Der Preis rich-
tet sich nach der Anzahl der Simultannutzer. Als Simultannutzungen wer-
den allerdings nicht Zugriff e auf einen Titel, sondern wie bei Datenbanken 
Zugriff e auf das Gesamtangebot gezählt. Je mehr Titel bzw. slots eine Biblio-
thek lizenziert (die Universitätsbibliothek Stuttgart hat drei Simultanzugriff e 
lizenziert), desto mehr ist sie auch gezwungen, die Anzahl der Simultanuser 
zu erhöhen, damit das Angebot bei Nachfrage auch zugänglich ist.
Bei der Auswertung der von den Anbietern zur Verfügung gestellten Nut-
zungsstatistiken soll in Anlehnung an die Book Reports von COUNTER2 
vor allem der Zugriff  auf Kapitel („section request“) und die Anzahl der 
Sitzungen („sessions“) betrachtet werden. Viele Verlage bieten noch keine 
COUNTER-konformen Nutzungsstatistiken für E-Books an, so dass sich die 
zur Verfügung gestellten Kenngrößen häufi g unterscheiden bzw. unter-
schiedliche Benennungen haben. Auch ist damit eine verlagsübergreifen-
de Auswertung sehr zeitaufwendig und die Vergleichbarkeit nicht immer 
gewährleistet.
2 Vgl. http://www.projectcounter.org/.
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Eine Auswertung der Nutzungsstatistiken von Safari zeigt, dass die Zahl der 
Sitzungen relativ konstant bleibt; sie liegt bei durchschnittlich 191 pro Mo-
nat. Mit einem Zugriff  von ca. 8.000 Kapiteln im Jahr – bezogen auf die durch-
schnittlich freigeschalteten Titel entspricht dies 49 Kapiteln/(Titel*Jahr) – ist 
die Nutzung noch nicht sehr ausgeprägt. Es lässt sich aber auch feststellen, 
dass Spitzentitel mit über 800 Zugriff en dabei sind. 80 % der Nutzung wer-
den mit nur 12 % der freigeschalteten Titel erreicht.
Das E-Book-Angebot von Knovel zeichnet sich gegenüber anderen Angebo-
ten vor allem dadurch aus, dass die E-Books nicht als reines Textdokument 
angeboten werden, sondern durch Knovel aufbereitet werden. So stehen 
bei einer großen Zahl von Titeln interaktive, modifi zierbare Elemente zur 
Verfügung, z. B. exportierbare Tabellen, Grafi ken, Gleichungsplotter. Diese 
besonderen Nutzungsfunktionalitäten kommen vor allem bei Titeln aus 
dem Bereich Chemie und Verfahrenstechnik zum Einsatz. Diese beson-
deren Nutzungsfunktionalitäten sind sehr positiv zu bewerten. Auch die 
Such optionen sind vielfältig: Neben einer Volltextsuche in allen Titeln ist 
z. B. auch eine gezielte Suche nach bestimmten Kennwerten (physikalische 
Konstanten, Substanzen (CAS-Nr.) etc.) möglich. Mit der Aufbereitung der 
Inhalte und den Funktionalitäten besitzt das Angebot auch Datenbankcha-
rakter und geht in seinem Angebot über die übliche Verlagsplattform für 
E-Books hinaus.
Da Knovel Titel verschiedener Verlage aufbereitet, ist allerdings ein Doppel-
angebot bei der Lizenzierung von E-Books direkt beim Verlag oder anderen 
Anbietern (wenn dort keine Einzelauswahl möglich ist) nicht zu vermeiden. 
Auch wenn sich die Darbietungsform unterscheidet, ist ein solches Doppel-
angebot in den meisten Fällen von Bibliotheksseite nicht gewünscht. Knovel 
bietet auch keine Einzeltitelauswahl an, sondern insgesamt 18 Fachkollekti-
onen. Mit durchschnittlich 60 Titeln pro Kollektion haben diese aber einen 
vergleichsweise geringen Umfang und sind daher relativ bedarfs orientiert 
auszuwählen.
Die Nutzungszahlen bei Knovel liegen bei durchschnittlich 213 Sitzungen 
pro Monat. Die Anzahl der Kapitelzugriff e beträgt ca. 15.800/Jahr. Legt man 
eine mittlere Titelzahl pro Jahr zugrunde, ergibt dies 19 Kapitelzugriff e pro 
Jahr und Titel. Bei der Nutzungsverteilung auf die einzelnen Fachkollek-
tionen (eine Auswertung auf Titelebene wird bisher nicht angeboten) liegt 
der eindeutige Schwerpunkt in den Gebieten Maschinenbau/Mechanik 
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und Chemieingenieurwesen. Bei Rückmeldungen von Nutzern und bei der 
Präsentation in Schulungen werden die Funktionalitäten des Angebots sehr 
positiv bewertet. Im Vergleich zu „herkömmlichen“ E-Books scheint aber 
der Bedarf an einer intensiveren Vermittlung der verschiedenen Recher-
che- und Nutzungsmöglichkeiten größer zu sein. So ist der vorwiegende 
Nutzerkreis auch vor allem bei Wissenschaftlern und Doktoranden, deutlich 
weniger bei Studierenden zu sehen.
Die Wiley-Titel, die seit Oktober 2006 durch die Universitätsbibliothek ange-
boten werden, werden sehr gut angenommen. Für die Monographien liegt 
die Anzahl der Sitzungen mit 188/Monat im Bereich der Nutzung der ande-
ren Angebote. Die Anzahl der Kapitelzugriff e (9.756 bezogen auf ein Jahr, 
dies entspricht 122 Zugriff en/(Monat*Titel)) ist allerdings deutlich größer. 
Die Zugriff szahlen weisen auch eine deutliche Steigerung seit Einführung 
des Angebots auf.
Bei dem Wiley-Angebot wird die Entscheidung über zu erwerbende Titel di-
rekt von den Fachreferenten getroff en. Die Auswahl erfolgt über Titellisten 
des Verlags und ist somit recht gut in den „normalen“ Bestandsaufbau im 
Fachreferat integrierbar. Durch die gezielte Einzeltitelauswahl ist einer-
seits keine Überschneidung mit anderen Angeboten gegeben. Anderer-
seits liegt nicht bei jedem Titel die Information vor, ob der Titel auch als 
E-Book erscheint. Zudem ist das Angebot an deutschsprachigen Titeln von 
Wiley-VCH noch nicht so umfassend bzw. erscheint zumindest mit einiger 
Verzögerung zur gedruckten Ausgabe. Will man nicht die gedruckte und 
elektronische Ausgabe parallel erwerben, sondern sich für eine Ausgabe 
entscheiden, erfordert dieser Auswahlprozess daher auch mehr Aufwand. 
Perspektiven
Nach den bisherigen Erfahrungen der Universitätsbibliothek Stuttgart soll 
das Angebot an E-Books weiter ausgebaut werden. Die Tendenz geht da-
bei zu Verlagsangeboten. Aggregatorplattformen sind bei einem Mehrwert 
(wie z. B. Knovel) auch weiterhin in Betracht zu ziehen, auch wenn es zu 
Überschneidungen mit Verlagsangeboten kommt. Zunächst wird auch kei-
ne grundsätzliche Entscheidung für e-only bzw. für die Kombination von 
elektronischer und gedruckter Ausgabe getroff en. Dies ist eine Einzelfall-
entscheidung je Fachgebiet bzw. Titel (Entscheidung liegt beim Fachrefe-
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renten). Gerade auch bei Lehrbüchern werden weiterhin gedruckte Exem-
plare (allerdings in reduzierter Stückzahl) angeboten. Bei Referenzwerken 
hingegen zeichnet sich eine deutlichere Verschiebung hin zur elektro-
nischen Ausgabe ab. Die Entwicklung des weiteren Angebots hängt aber 
auch von der Akzeptanz bei den Nutzern ab. Dazu werden einerseits Nut-
zungszahlen über einen längeren Zeitraum eine Aussage liefern können. 
Aber auch die E-Books-Rechercheplattform und die mögliche Logfi le-Aus-
wertung der Suchanfragen sollen zu einer nutzerorientierten Weiterent-
wicklung des Angebots beitragen.
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